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Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . 1t (Fernsprech -
mschluß Nr . 15t), woselbst auch Anzeige»

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jh 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Ptthzeile oder deren Raum 25 3jt Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksache» und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Swatsanzeiger.
Sc ine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben unter denl 22 . Oktober 1912 gnädigst geruht , den
nach 8 30 des Schulgesetzes für die Volksschule in Furt -
Wangen bestellten Schulleiter Engelbert Strobel zum
Rektor dieser Schule nach 8 31 des Schulgesetzes zu er-
nennen .

Die Verwaltungsaktnarsprüfung betr .
Auf Grund der am 28. bis 30. Oktober d . I . abge-

bastenen Prüfung sind folgende Inzipienten als Verwal¬
tungsaktuare ausgenommen worden :

Johann Horn von Bambergen , Konstantin Konrad
von Obergrombach, Karl Singer von Bruchsal, Ferdinand
Steinhard von Freiburg , Eugen Waßmer von Freiburg ,
Wilhelm Weber von Großeicholzheim.

Karlsruhe , den 4. November 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

vonBodman . Külby.

Die Wcrkmeisterprüfung für den Maschinen - und elektro¬
technischen Dienst betr .

Nachgenanrrte Kandidaten haben die Werkmeister-
Prüfung für den maschinentechnischen Dienst bestanden
und gemäß 8 8 der landesherrlichen Verordnung vom
3 . Oktober 1908 , die Einführung einer Werkmeister-
prüfting für den maschinentechnischen und elektrotech¬
nischen Dienst betr . , das Prädikat „Werkmeister" erlangt :

Karl Rimmler airs Heidelberg,
Fritz Wacker aus Mannheim und
Julius Wirth aus Heidelberg.
Karlsruhe , den 6 . November 1912 .

Großh . Ministerium der Fiuauzen .
Rheinboldt . Junghans .

Nicbt- Amtlicber Teil.
* Der Dalkarrkrreg.

Konstantinopel , 7 . Nov . Die Presse fordert die Bevöl-
berung auf , ein nationales Verteidigungskorps zu bil-
Len , denn der Ausfall einer Vermittlung durch die Mächte
sei ungewiß . Die Rettung der Türkei hänge von der
Verteidigung der Tschataldschalinie ab. Wie die Blät¬
ter melden, erschien die türkische Flotte vor den Darda¬
nellen, entfernte sich aber bald darauf wieder. Aus
Ägypten sind dem Kriegsministerium 20 000 Pfund frei¬
willige Spenden für Kriegszwecke zugegangen . Der
Gencralstabsschef der türkischen Armee in Tripolis , Fethi
Pascha ist in Konstantinopel eingetroffen und hat sich von
dort sogleich nach dem Hauptquartier begeben .

Konstantinopel , 7 . Nov . Ein amtliches Telegramm
des Kommandeurs der Wcstarmee meldet vom 6. Nov.
Nach zweitägigem Kampfe ist eine griechische Division
zersprengt worden . Wir haben eine große Menge Kriegs¬
material erbeutet und Sorowizewo wieder eingenom¬
men . Ein serbisches Kavallerieregiment nebst einer
Maschinengewehrabteilung wurden nördlich von Prilep
zerstreut . Der Kampf dauerte den ganzen Tag und ver¬
lief für uns günstig . Bei Janina erlitten die Griechen
große Verluste und wurden bis Pontepigadina zurück¬
geworfen.

Konstantinopel , 6 . Nov . Nach den Kämpfen bei Luele-
Burgas und Visa haben die Türken , wie glaubhaft ver»
sichert wird , Rodosto verwüstet und teilweise in Brand
gesteckt . Abdullah Pascha wurde angeblich abgesetzt , weil
er vollkommen versagte. An seiner Stelle wurde Hamdi
Pascha mit der Führung des linken Flügels beauftragt .
Ein türkischer Offizier , der von Tschataldscha zurück¬
kehrte, behauptet , dort sei nichts für eine Verteidigung
vorbereitet . Die türkischen Beamten und die Pforte
scheinen nicht mehr an einen Widerstand gegen die Bul¬
garen zu denken . Es herrscht allgemeine Mutlosigkeit .Die Soldaten senge » und brennen beim Rückzug alle
Dörfer nieder. Dabei sollen viele bulgarische Bauern
erschlagen worden sein. Allerdings ist vorher aus allen
bulgarischen Dörfern auf die Truppen , vor allem auf
alleinreisende Offiziere , von Komitaschis und Bauern
vst niit Schrot und Jagdmunition geschossen worden . Auf

dem Rückzug von Visa und Seraj wurden viele Soldaten
in der Panik niedergetreten und blieben vor Hunger er¬
schöpft in meterhohem Schlamm stecken . Die Gefechts¬
verluste selbst waren anscheinend nicht sehr hoch. Kon¬
stantinopel ist noch ruhig , doch ist die Verängstigung der
Bevölkerung vielfach sehr groß.

Saloniki , 6 . Nov. Einer Meldung aus Athen zufolge
brach zwischen dem Mali von Saloniki und dem komman¬
dierenden türkischen General Streit aus wegen der Über¬
gabe der Stadt . Der Kommandant weigerte sich auf das
heftigste und beging Selbstmord , um nicht nachgeben zu
müssen .

Sofia , 6. Nov . Die „ Ag . Bulg .
" meldet : In dem 8-

tägigen Kampf um Luele-Burgas und Bunar Hissar
haben die Bulgaren 37 Schnellfeuergeschütze erbeutet und
mehr als 2000 Gefangene gemacht . Die Verluste der Tür¬
ken werden auf ungefähr 25 000 Tote und Verwundete
geschätzt. Die Stimmung der türkischen Truppen ist ge¬
drückt . Bis jetzt haben die Bulgaren auf der Linie
Adrianopel—Konstantinopel 4 Lokomotiven und 243
Wagen mit Beschlag belegt. Auf der Linie Luele—Bur¬
gas—Kirkilisse ist der regelmäßige Verkehr wieder her¬
gestellt. Der Geist der bulgarischen Truppen ist nach wie
vor ausgezeichnet.

Sofia , 7 . Nov . Wie das Blatt „Mir" meldet, endete die
Schlacht, die die türkischen Hauptstreitkräfte unter dem Kom¬
mando des Kriegsministers Nafim Pascha auf der Linie
Sarai -Tschorlu annahmen, mit einer vollständigen Nieder¬
lage der Türken , deren Verluste doppelt so groß waren als
bei Luele Burgas Die geschlagene Armee ergriff in voller
Unordnung die Flucht nach Tschataldscha und wurde von den
Bulgaren verfolgt. Den Bulgaren fielen bei Tschorlu über
100 Kanonen in die Hände nebst einer großen Menge
Munition.

Belgrad , 6. Nov. Der Kampf, der gestern bei Demir -
kapu stattsand , war hartnäckig und endigte mit einer
Niederlage der Türken und der Einnahme des Passes
durch die serbischen Truppen . Gestern traf die Kolonne
des serbischen Generals Zivkovitsch in Jpek mit den Mon¬
tenegrinern zusammen.

Belgrad , 6. Nov. Die bulgarisch-mazedonische Armee
ist durch das Strumatal rasch nach Süden vorgerückt,
hat gestern den Ruprl -Paß besetzt und setzt den Marsch
auf Benir -Hissar und Seres fort .

Belgrad, 6. Nov. Der „Tribuna " wird von hier ge¬
meldet, daß Monastir sich heute nachmittag um 2 Uhr
den serbischen Truppen ergeben hat .

Belgrad, 7. Nov. Wie aus üsküb gemeldet wird, hat gesterndie serbische Armee Kitschrw» und Kotscha genommen. Der
Vormarsch von Prilep nach dem Süden wird fortgesetzt .
Abends fand ein Ministerrat statt . Nach Privatmeldungen
soll Djakowa von den Serben besetzt worden sein.

Athen, 6 . Nov. Admiral Coundouriotis meldet : Die
Insel Tenedos ist um 3 Uhr nachmittags durch ein grie¬
chisches Geschwader besetzt worden.

*
Berlin , 6. Nov. Der „Reichsanzeiger" enthält eine

Mitteilung der ottomanischen Regierung über Kriegs¬
konterbande. Inwieweit die dort aufgeführten Gegen¬
stände nach den völkerrechtlichen Grundsätzen als abso¬
lute oder relative Kriegskonterbande behandelt werden
dürfen , unterliegt zurzeit der Prüfung durch die be¬
rufenen Organe der kaiserlichen Regierung .

Das Heerwesen Rumäniens nach dem Stande vom
1. Oktober 1912.

LUX . Wenn auch das rumänische Heer noch nicht mo¬
bil geniacht ist, um in die Ereignisse auf dem Balkan ein¬
zugreifen , so beweist doch die Tatsache, daß sich die Re¬
gierung in diesen Tagen zu Maßnahmen einer erhöhten
Kriegsbereitschaft entschlossen hat , daß die Armee für alle
Fälle bereit sein soll.

Durch das Reorganisationsgesetz vonr Frühjahr 1908
war auch Rumänien zur zweijährigen Dienstzeit für die
Infanterie übergegangen. Später wurde dann eine
Neueinteilung des Heeres ins Leben gerufen und ab¬
ändernde Bestimmungen bezüglich der Gesamtdienstzeit
erlassen , die am 1. Oktober d. I . sämtlich in Kraft getre¬
ten sind . Darnach gliedert sich das Heer in die aktive
Armee und deren Reserve und die Miliz . Die beiden
ersten Einheiten bilden im Kriegsfall das Feldheer wäh¬
rend die Miliz entweder zu selbständigen Truppenkör¬
pern bei der Operationsarmee zusammengefaßt wird oder
den Schutz des heiniatlichcn Bodens zu übernehmen hat .
Die Wehrpflicht erstreckt sich auf 21 Jahre , vom 21 . bis

43. Lebensjahr davon 7 Jahre beim stehenden Heere, 10
in der Reserve und 4 in der Miliz . Von den 7 aktiven
Dienstes stehen, wie gesagt , die Fußtruppen 2 Jahre
unter der Fahne und sind die übrigen 6 Jahre beurlaubt ,die Kavallerie, Artillerie , die Landgendarmerie und die
mit der Grenzbewachung betrauten „graniccri " dienen
3 Jahre in der Front und sind die anderen 4 Jahre auf
Urlaub und die Flottenmannschaft endlich bleibt 4 Jahre
unter der Fahne und 3 Jahre auf Urlaub . Freiwillige ,die sich auf 3 oder 4 Jahre verpflichten , werden mit dem
30. Lebensjahr zur Miliz überführt . Und diejenigen
Wehrpflichtigen, die nur 2 Jahre unter der Fahne stehen,bleiben darnach noch ein 3 . Jahr zur Verfügung des
Kriegsministers und können zum Garnisondienst , z . B .
während der Manöver , wenn die Truppen ausgerückt
sind , herangezogen werden. Junge Leute, die sich schon
bei der Aushebung zu den Calarashi -Regimentern mel¬
den, müssen sich ein Pferd aus eigenen Mitteln beschaf¬
fen und es auch 1 Jahr im Urlaubsverhältnis behalten
oder einen entsprechenden Betrag an die Staatskasse ab-
führen . Die Dienstperiode bei diesen Regimentern
dauert mindestens 60 Tage in der Weise , daß die Wehr -
pflichtigen in 4 Gruppen eingeteilt, nach der Reihe wäh¬
rend mehrerer Monate zu einer einwöchigen Übung ein¬
gezogen werden. Nur im September werden die Grup¬
pen gleichzeitig einbeordert.

Die Neugliederung des Heeres, wie sie am 1 . Oktober
d . I . abgeschlossen ist, bedeutet gegen die beiden Reform¬
gesetze vom Jahre 1908 und 1910 einen weiteren Fort¬
schritt. Aber auch jetzt hat man von der Schaffung von
Armeeinspekteuren, wie sie schon 1908 geplant waren , ab-
gesehen . Oberster Kriegsherr war und blc ' t der König .Unter ihm versieht der Kronprinz das Amt eines Gene¬
ralinspekteurs . Dem König sowohl wie dem Kronprin -
zen ist ein besonderer Stab von Offizieren beigegeben.Die bewaffnete Macht Rumäniens einschl. der dazu ge¬
hörigen befestigten Anlagen setzt sich zusammen aus 6
Armeekorps, jedes zu 2 Infanteriedivisionen zu 2 Bri¬
gaden, 2 Kavalleriedivisionen zu je 2 Brigaden zu 2 und
3 Reginientern , 6 Kavalleriebrigaden zu 2 Regimenternals Divisionskavallerie, 10 Feldartilleriebrigaden , der
Festung Bukarest mit dem Brückenkopf von Cerna -Voda
und den befestigten Plätzen von Focshani, Namolossaund Galatz.

Gegen die bisherige Gliederung des Heeres weisen die
neuen Bestimmungen besonders die Aufstellung eines
neuen Armeekorps (6.) , einer neuen Infanteriedivision
(10.) und einer Kavalleriedivision auf . Den größtenVorteil von diesen Verstärkungen hat naturgemäß die
Infanterie gehabt. Statt 35 sind jetzt 40 Regimenter
vorhanden , davon 32 zu 3 Batl . zil. 4 Komp., 1 Depot¬
kompagnie und je mit 1 Zug Maschinengewehren zu 2
Gewehren, 8 Regimenter zu 2 Batl . zu 4 Komp. , 1 De-
potkvmpagnie und ebenfalls 1 Zug Maschinengewehren,dazu 1 Kader von 8 Offizieren für das 3 . Bataillon .
Außerdem gehören zur Infanterie noch 9 Jägerbataillone
zu 4 Komp., 1 Depotzug und je 1 Zug Maschinenge¬
wehre. Von Wichtigkeit und Bedeutung für den Kriegs¬
fall ist , daß im Frieden schon die Kaders für 40 Reserve-
bataillone vorhanden sind. Bestehen auch diese Kaders
pro Bataillon nur aus 1 Major oder Kapitän als Batail -
lonskommandeur , 1 Jnstruktionsoffizier und 1 Unteroffi¬
zier , so ist doch immerhin ein Stamm geschaffen, der schon
für die Friedensübungen bei Aufstellung von Reserve-
verbänden von großer Wichtigkeit ist. Die Vermehrungder Kavallerie beläuft sich auf 1 Kavallerie-Brigade zu 2
Calarashi -Regimentern . Dadurch ist die Aufstellung
von 2 einheitlich aus je 8 Roshiori-Regimentern zu 4
aktiven und 1 Depoteskadron mit 3 Maschinengewehr¬
zügen bestehenden Kavalleriedivisionenmöglich geworden,während die 10 Calarashi-Regimenter, ebenfalls zu 4
aktiven und 1 Depoteskadron, als Divisionskavallerie
Verwendung finden. Auch die Feldartillerie ist um eine
Brigade zu 2 Regimentern verstärkt worden, so daß jetzt10 Brigaden zu 20 Regimentern und 1 reitende Ablei -
lung zu 4 Batterien vorhanden sind. Da dte Korpsar -
tillerie abgeschafst ist, verfügt jetzt jede Infanteriedivisionüber 1 Artilleriebrigadc . Jedes Feldartillerieregiment
ist 6 Batterien zu 4 Geschützen stark, nur die 4 Regimen -
ter des 5. Armeekorps in der Dobrudscha sind abweichend
organisiert , da hier neben den Feldgeschützen noch sieben
12-cm Haubitzbatterien eingeteilt sind. Die rumänische
Feldartillerie ist mit Kruppschen Rohrrücklaufianonen be-



waffnet . Nicht berührt von der Heeresvermehrung wurde
die Festungsartillerie . Sie besteht wie bisher aus 2
Regimentern , das 1 . niit 8 .Festungskompagnien , das 2 .
mit 8 Festungs » und 3 Belagerungskompagnien . An
Genietruppen sind 5 Pionierbataillone zu 3 Pionier - und
1 Telegraphenkomp. , 1 Festungspionierbatl . zu 3 Komp.,
1 Pontonierbatl . zu 4 aktiven und 1 Depotkomp. , 1 Eisen¬
bahnbataillon zu 4 aktiven und 1 Depotkompagnie. , 1
Spezialistenkomp, und 1 Luftschifferabteilung vorhanden.
Der Train zählt 5 Eskadrons und 1 Nemontedepot.

Die Friedensstärke des rumänischen Heeres beziffert
sich nach dem Etat von 1912/13 auf rund 100 000 Mann ,21000 Pferde , 630 Geschütze und 160 Maschinengewehre;im Kriege soll die Feldarmee 210000 Mann stark sein,mit Ersatztruppen und Besatzungsformationen 450 000
Mann .

* Jimerpolitische Übersicht.
Zum Besuche San Giulianos in Berlin.

Berlin, 6. Nov. Bei der gestrigen Audienz im Neuen
Palais überreichte San Giuliano dem Kaiser ein eigen¬
händiges Handschreiben des Königs von Italien .

Berlin, 6. Nov. Bei dem gestrigen Diner beim Reichs¬
kanzler zu Ehren des italienischen Ministers des Äußern
warsn u. a . zugegen der italienische und der österreichisch¬
ungarische Botschafter, die Minister Delbrück, von Hre-
ringen und Lenze, sowie die Staatssekretäre v . Kiderlen -
Wächter, Krätke und Kühn .

Die Budgctkommission der Zweiten Kammer des elsaß¬
lothringischen Landtages hat, wie die „Straßburger Kor¬
respondenz" meldet, im Hinblick darauf , daß ihre Be¬
schlüsse noch keinen endgültigen Charakter tragen , be-
schlossen , die Beratungen als streng vertraulich zu behan¬deln , so daß vorläufig keinerlei Berichte an die Presse ge¬
langen werden.

Graf Botho Eulenburg.
Zum Tode des inaktiven Staatsministers Graf Botho

zu Eulenburg schreibt die „Köln . Zeitung " : Graf Eulen¬
burg stand im 82 . Lebensjahre . Er war ein Sohn des
bekannten Präsidenten des Abgeordnetenhauses . Aus
seiner wechselvollen Beamtenlaufbahn seien hier folgende
Angaben gemacht : 1869 war er Regierungspräsident in
Wiesbaden, kam 1872 als Bezirkspräsident nach Metzund 1873 als Oberpräsident nach Hannover , 1878 wurde
er der Nachfolger, seines Oheims , des Grafen Fritz Eulen¬
burg , als Minister des Innern . Dieser hatte seine Ent¬
lassung genommen, als Bismarck der Ausdehnung einer
Städte - und Gemeindeordnung auf die westlichen Pro¬
vinzen nicht zustimmte. Als Minister hat Graf Botho
Eulenburg , der stramm konservativer Gesinnung war und
auch Mitglied der konservativen Fraktion des Abgeord¬
netenhauses gewesen war , sehr bedeutende Aufgaben er¬
ledigt . Er hat das Sozialistengesetz ausgearbeitet und im
Reichstage verteidigt . Weiter widmete er sich in seiner
Ministerzeit der Fortführung der Verwaltuugsreform ,über die sein Vorgänger gestolpert war . Auch er kam
dabei in Konflikt mit dem Reichskanzler, dem er zu nach¬
giebig schien. Im Februar 1881 kam es zwischen ihm
und dem Kanzler zu der unter dem Namen Rommelei
bekannten Szene im preußischen Herrenhause , aus der
Graf Botho Eulenburg die Konsequenz seines Rücktritts
ziehen mußte . Noch in demselben Fahre siedelte er als
Oberpräsident von Hessen -Nassau nach Wiesbaden über.
Noch einmal wurde er , im Jahre 1892 , als der damalige
Reichskanzler Graf Caprivi aus Anlaß der parlamenta¬
rischen Kämpfe um den Entwurf eines Volksschulgesetzes
das preußische Ministerpräsidium niederlegte, zum Mini¬
sterpräsidenten ernannt . Zunächst Minister ohne Porte¬
feuille, erhielt er nach dem Rücktritt des Ministers Herr¬
furth von « Ministerium des Innern im August 1892 das
letztere . Ministerpräsident blieb Graf Eulenburg bis
zum Jahre 1894 . Im Oktober dieses Jahres traten zwi¬
schen ihm und dem Grafen Caprivi erhebliche politische
Meinungsverschiedenheiten hervor , die schließlich dazu
führten , daß der Kaiser die Entlassungsgesuche beider
Staatsmänner genehmigte. Seitdem lebte Graf Botho
Eulenburg , nachdem der damals eine Zeit lang ernsthaft
erwogene Plan , ihn als Nachfolger des zum Reichskanzler
und preußischen Ministerpräsidenten ernannten Fürsten
Clodwig Hohenlohe-Schillingsfürst zum kaiserlichen
Statthalter in Elsaß-Lothringen zu ernennen , wieder
fallen gelassen worden war , in Jnaktivität zu Berlin .
In den letzten Jahren ist Graf Eulenburg seines hohen
Alters wegen wenig an die Öffentlichkeit getreten , doch hat
er auch in den letzten Debatten des Herrenhauses immer
noch seinen Mann gestanden. Besonders hat er sich stets
durch eine entschiedene Haltung gegen die polnischen Um¬
triebe ausgezeichnet. Und eine der besten Reden, die das
Schicksal des Enteignnngsgesetzes bestimmt haben, war
von ihni . Im Parlament machte der alte Herr durch seine
aufrechte kavaliermäßige Haltung bis in die jüngste Zeit
hinein eine vorzügliche Figur .

Berlin , 7. Nov. Die Witwe des verstorbenen preu¬
ßischen Staatsministers Grafen Botho zu Eulenburg
empfing ein Beileidstelegramm des Kaisers , in dem es
heißt : Der unschätzbaren Verdienste, die der Verstorbene
in unermüdlicher Arbeit für das Wohl des Vaterlandes
Meinem Großvater , Meinem Vater und Mir bis in sein

hohes Alter hinein geleistet hat , werde Ich stets dankbar
gedenken als bleibendes Vorbild für das junge Geschlecht.

. Zum Tode des Generals v. Windheim.
Das plötzliche Hinscheiden des Generalleutnants Paulv. Windheim bei der Kaiserlichen Parforcejagd hat, so

schrecht die „Köln . Ztg .
"

, die allgemeine Teilnahme in derArmee erregt . Die Kavallerie verliert in ihrem General¬
inspekteur einen der bedeutendsten Reitersührer , den sieseit langer Zeit überhaupt gehabt hat . v . Windheimwar am 16. April 1854 in Neuhaldensleben geboren und
1873 bei den Dragonern in Darmstadt eingetreten . 1874
wurde er Leutnant und 1885 Adjutant der 31 . Kavallerie -
brigade in Straßburg i . E . , während er 1889 zum Ritt¬
meister und Eskadronchef im Dragonerregiment Nr . 9
ernannt wurde . Bald trat er in den Großen General¬
stab über, wurde Mm Generalstab der 3. Division in
Stettin versetzt , 1903 zum Chef des Generalstabs beim
württembergischen Armeekorps ernannt , nachdem er zwei
Jahre lang an der Spitze der vierten Kürassiere in Mün¬
ster gestanden hatte . Im Jahre 1905 erhielt er die 6.
Kavalleriebrigade , wurde 1908 Generalmajor und 1910
Oberquartiermeister , aus welcher Stellung er vor Jah¬
resfrist mit Wahrnehmung der Geschäfte der General¬
inspektion der Kavallerie beauftragt wurde . Er war ver¬
heiratet mit Wilhelmine Freiin v . Lepel und hinterläßt
zwei Töchter. — Eine kaiserliche Kabinettsordre vom4. November bestimmt, daß sämtliche Offiziere der Kaval¬
lerie für den verstorbenen Generalleutnant v . Windheimdrei Tage Trauer anzulegen haben.

* Zeitungsstimmen.
Zum Sieg des demokratischen Präsidentschaftskandi¬

daten für die Vereinigten Staaten , Wilson, schreibt die
„Köln. Volkszcitung" u . a. :

Vor noch kaum zwei Jahren war Woodrow Wilson sozu¬sagen ein unbekannter Mann . Da wurde er auf den Postendes Gouverneurs des Staates New Jersey bei Newyork er¬
hoben , eines Staates , in dem bis dahin die größte amtliche
Mißwirtschaft geherrscht hatte , eine Parteiwillkürwirtschaft ,die dem Kapital unerträgliche Vorrechte gewährt hatte und
wo nun der bisherige stille Gelehrte vor der Aufgabe stand,mit einem eisernen Besen einen wahren Augias -Stall zureinigen . Mit überraschender

^
Tatkraft und Schnelligkeitwurde diese Aufgabe gelöst. . . Man hat im Ausland mit dem

Umschwung zugunsten des Demokraten schon stark gerechnet .Dabei war der berechtigte Wunsch der Vater des Gedankens,nämlich der Wunsch , wirtschaftspolitische Erleichterungen in den
Vereinigten Staaten zu erhalten , so , wie diese schon langevon demokratischer Seite für den Fall des Sieges in Aussichtgestellt worden waren . Dieses Versprechen mochte ja gutenTeils wahlpolitischer Art sein, aber man darf sich doch der
Erwartung hingebcn, daß auch ein guter Teil der auf den Um¬
schwung gesetzten wirtschaftspolitischen Hoffnungen des Aus¬
landes erfüllt werden. Was die Persönlichkeit des zukünf¬tigen neuen Präsidenten angeht , so ist er im Jahre 1856 im
Staate Virginia geboren. Er studierte an mehreren Uni¬
versitäten die Rechte , wurde dann Rechtsanwalt , um alsbaldaber , seinen gelehrten Neigungen folgend, Geschichte und
Staatswissenschaft zu studieren . Nach Vollendung dieserStudien wurde er Lehrer an einem Müdcheninstitut und dann
im Jahre 1890 Lehrer der Rechte und der Staatswissenschaft-- ‘

. Als deren Präsident rückte er
im Jahre 1910 auf den Posten des Gouverneurs des Staates

, r .. . u.. il uuuii zwei Jahre spater auf den höchsten
amtlichen Posten der großen Union erhoben zu werden.

* Ausland .
Spala , 7. Nov . Das gestrige Bulletin über das Befindendes russischen Thronfolgers lautet : Abendtemperatur 36,9 ,Puls 112.
Newyork, 6. Nov . Auf die Nachricht von deni Siege Wil¬

sons erklärte Taft : Das Ergebnis der Wahl bedeutet einen
nahe bevorstehenden Umschwung in der Wirtschaftspolitikder Regierung betreffend den Zolltarif , falls dieser Wechsel
ohne Schaden für die Wohlfahrt des Landes verwirklichtwerden kann. Die Stimmenabgabe für Roosevelt und der
Vorstoß der Sozialisten beweisen, daß ihre Propaganda zu¬
gunsten fundamentaler Veränderungen unserer Verfassungund unserer parlamentarischen Regierung einen bedenklichen
Rückhalt hat . Die Republikaner müssen sich daher von
neuem um die Fahne der Partei scharen zur Verteidigungder Regierung , die uns von unseren Vätern vererbt ist . —
Tief bewegt empfing Wilson die Glückwünsche seiner
Freunde . In einer kurzen Ansprache sagte er u . a . : Ich
glaube ernstlich , daß unsere große Sache gesiegt hat , und daßdas amerikanische Volk weiß , was es will. Ich selbst habekein Gefühl des Triumphes , sondern nur das Gefühl schwerer
Verantwortlichkeit. — Roosevelt erklärte , der Kampf für die
Grundsätze der Fortschrittspartei werde fortgesetzt . Er gabder Hoffnung Ausdruck, daß der Partei in Zukunft doch noch
Erfolg befchieden sei .

Srossberzoglum Raden.
Rastatt , 4. Nov . Der hiesige Zweig des Allgemeinen

Deutschen Sprachvereins hielt heute eine Wilhelm Busch¬
feier ab. Herr Lehramtspraktikant Speth hielt dabei den
einleitenden Vortrag über „Busch als Mensch und Künst¬
ler"

, Herr Buchhändler Kronenwerth trug gewählte
Abschnitte aus Büschs Werken vor.

oc . Waldshut , 4 . Nov. Bei der in Dogern abgehaltenen
Bürgermeisterwahl wurde der bisherige Ortsvorstand ,
I . Tröndle , fast einstimmig wiedergewählt .

B .C . Singen a. H. , 6 . Nov. Eine hier abgehaltene
Bürgerversammlnng beschloß, die nötigen Schritte zu
tun , um die Hohentwielfestspiele wieder einzuführen . Mit
denselben soll schon im Jahre 1913 begonnen werden.
Ein provisorisches Komitee wurde beauftragt , die not¬
wendigen weiteren Schritte zu unternehmen .

oc . Konstanz, 5 . Nov. Der Chefredakteur der „Kon-
stanzer Nachrichten "

, König, wird von seinem Posten
zurücktreten, seinen Wohnsitz aber in Konstanz beibe-
halteiu

Aus der Residenz.
Karlsrnhr , 7. November.

Tie Sichtbarmachung der Molekularstruktur von
Kristallen durch Röntgenstrahlen .

Wieder hat die Physik einen sehr wesentlichen Fortschritt zuverzeichnen ! Herrn M . Laue in München (jetzt Zürich) istes geglückt, den Aufbau klar durchsichtiger Kristalle aus gleicharti¬gen regelmäßig zusammengelagcrten winzigen Partikelchcn(Molekülen) , deren Durchmesser nur etwa ein Zehntel einesMilliontel Millimeters beträgt , gewissermaßen direkt zur An¬schauung zu bringen mit Hilfe hindurchgesandter Röntzen -ftrahlen . Zur Annahme einer solchen inneren Struktur auchder vollkommensten, wasserklaren Kristalle werden wir genötigtdurch deren physikalisches Verhalten ; doch fällt nicht nur demLaien , sondern auch demjenigen , der sich eingehend mit Physikbefaßt hat , schwer, an diese völlig unsichtbare Struktur zuglauben , trotz aller Gründe , die dafür sprechen , denn nur das,was wir unmittelbar sehen können, pflegt völlig überzeugendzu wirken.
Es gibt etwa ein Viertelhundert strenger Beweise dafür , daßein Kilogramm eines Körpers etwa 640/M OuadrillionenMoleküle enthalten muß , wenn M dessen Molekulargewicht ist,d . h. die Zahl , welche maßgebend dafür ist, in welchem Ge-

wichtsverhältnis der Stoff sich mit andern chemisch verbindet .Nichtsdestoweniger spricht der vorsichtige Physiker immer nurvon einer Molekularhypothese; und sucht dieser Hypothese aus¬
zuweichen , wo immer nur möglich. Viel sympathischer wäre
ihm , er könnte alle Stoffe , so wie sie uns unmittelbar erschei¬nen, als durchaus zusammenhängende Medien ohne Poren
(d. h. intermolekulare leere Zwischenräume ) betrachten. Dochmuß er sich auch sagen, daß, wenn die Moleküle wirklich exi¬stieren, es verfehlt wäre , auf jener Annahme zu beharren ;denn auch sie ist nur eine Hypothese und ihr Wert ist praktischsehr gering einzuschätzen , denn sie ermöglicht ihm häufig nichteinmal die einfache Beschreibung der natürlichen Vorgänge,geschweige denn die Lösung seiner eigentlichen Aufgabe, die Vor¬
ausberechnung des Verhaltens der Stoffe in solcher Weise, wiesie der Techniker gebraucht, um danach seine Maschinen undAnlagen aller Art so bauen zu können, daß sie sicher das lei¬sten , was wir von ihnen erwarten . Genau wie die Berechnungder Leistung einer Maschine genaueste Kenntnis aller ihrerTeile zur Voraussetzung hat , so bedarf auch der Physiker not-wendig genauer Kenntnis der Molekularstruktur der Körper,vor allem der Kristalle, denn weitaus die meisten festen Körpersind nur Aggregate winziger , erst bei starken mikroskopischenVergrößerungen sichtbarer Kriställchen.

Sollte es nun nicht möglich sein , mittels des Mikroskopsauch die Moleküle zur Anschauung zu bringen ? Einen Stoff1000 mal vergrößert zu sehen , ist mit Hilfe eines modernenMikroskops eine Kleinigkeit ; aber ein Molekül hat bei solcherVergrößerung erst einen scheinbaren Durchmesser von einem
Zehntausendstel Millimeter , es entzieht '

sich somit noch immer
völlig der Wahrnehmung . Vielleicht wäre aber die Technik im¬stande, noch stärker vergrößernde Mikroskope zu bauen . Tat¬sächlich stellt die Erfindung des Ultramikrosksps einen Fort¬schritt in dieser Richtung dar , doch genügt es ebenfalls nochnicht , auch gibt es keine richtigen Bilder und zwar aus einem
eigentümlichen Grunde . Auch das Licht hat eine Struktur , sowenig wir davon unter gewöhnlichen Umständen wahrnchmen .Ein Lichtstrahl besteht aus abwechselnd entgegengesetzt gerich¬teten, in Abständen von etwa einem halben Tausendstel Milli¬meter auf einander folgenden elektrischen und magnetischenFeldern , welche mit einer Geschwindigkeit von 300 MillionenMetern pro Sekunde im Raume forteilen und nur da, wo sieauf Moleküle auftrefsen , eine Störung erleiden , die uns ebendas Vorhandensein dieser Moleküle, d . h . der Körper, die siebilden, erkennen läßt .

Richtige Bilder der Körper können wir nur erhalten , wenn
diese bedeutend größer sind als die genannten Abstände der
elektrischen Felder im Lichtstrahl, die sog. Wellenlänge des
Lichtes. Für gewöhnliche mikroskopische Objekte trifft dies nochzu , keineswegs aber für die Moleküle, die bedeutendkleiner sind als Lichtwellen. Die moderne Physik hat nun eine
Menge anderer Strahlenarten zutage gefördert , wie z . B . die
Kathodrnstrahlen, welche die Moleküle, auf die sie auftrefsen ,zum Leuchten bringen können. Würden wir beispielsweise Luftmit einer guten Luftpumpe so stark verdünnen , daß der mitt¬lere Abstand der Moleküle etwa ein Zentimeter wäre , somüßte sie beim Durchgang eines Bündels Kathodenstrahlenim finstern Raume aus winzigen leuchtenden Sternchen zu be¬
stehen scheinen , in durchschnittlichen Abständen von je einem
Zentimeter . Tatsächlich trifft dies nicht zu, denn die Luft -
molekule bewegen sich immerfort und zwar mit einer Schnellig¬keit , die der Geschwindigkeit von Flintenkugeln gleich kommt.So wenig wir eine solche im Fluge sehen können, können wirdie besprochenen leuchtenden Luftmoleküle einzeln wahrneh¬men, wir sehen nur einen phosphorisch leuchtenden Nebel.

Mehr Erfolg könnte scheinbar die Verwendung von Rönt¬
genstrahlen haben. Sie sind den Lichtstrahlen verwandt und
haben den neuesten Untersuchungen von A . Sommerfeld in
München zufolge, soweit überhaupt von einer Wellcnnatur ge¬
sprochen werden kann , eine Wellenlänge , die noch kleiner istals der Durchmesser eines Moleküls . Im Prinzip wäre alsowohl möglich, damit vergrößerte Bilder von Moleküle herzu¬
stellen; aber gerade wegen ihrer kleinen Wellenlänge erleiden
sie beim Durchgang durch Linsen keine Brechung, wie sie zur
Erzeugung eines vergrößerten Bildes notwendig ist, die ganzeOptik des Mikroskops versagt , selbst wenn wir Linfen aus demdas Licht am stärksten brechendem Medium , aus Diamant ,verwenden. Die Bilder würden auch , eben weil die Wellen¬
länge nicht wesentlich kleiner ist als der Molekulardurch¬
messer , durchaus unrichtig werden, mindestens so unrichtig, wie
die des Ultramikroskops, da sich in solchem Falle sogenannte
Beugungserscheinungen einstellen. Versucht man z. B . mittelseinen dünnen Lichtstrahls ein Schattenbild einer Nähnadel aufeinem Schirm zu erzeugen, so findet man häufig gerade in derMitte des Schattens , wo derselbe am dunkelsten sein sollte , eine
Helle Linie . Me Lichtstrahlen gehen nicht geradlinig an den
Ständern der Nadel vorbei, sondern werden gebeugt. Verwen¬
det man ein ganzes Gitter aus prarallelen , gleichweit abstehen¬den Nadeln , so erhält man zu beiden Seiten des durch das
durchgehende Licht veranlaßten Lichtflocks auf dem Schirm noch
ziemlich weit abgebeugte seitliche Lichtflecke. Bei zwei recht¬
winklig gekreuzten Gittern sind es Lichtpunkte und bei mehre¬ren parallel hintereinander gestellten Kreuzgittern bleiben nur
vereinzelte, dafür aber um so hellere Punkte übrig , die an¬
nähernd in Kreisringen um den zentralen Lichtfleck gruppiert
sind . Aus ihrer Entfernung läßt sich der Abstand der Gitter¬
kreuzpunkte berechnen, falls er nicht durch direkte Messung be¬
kannt ist , und eine Probe ergibt leicht die Richtigkeit der Rech¬
nung . Die Mölekularstruktur eines Kristalls stellt nun ein
ähnliches, nur feineres Raumgitter dar und somit ist zu er¬
warten , beim Durchgang eines Bündels Röntgenstrahlen werde
eine ähnliche Beugungserscheinung auftreten , obschon die Kri¬
stallplatte völlig klar und durchsichtig ist und kein Anzeichendas Vorbandensein einer Gitterstruktur ohne weiteres ahnen
läßt .



Das ist nun die wichtige Entdeckung von Laue und seinerMitarbeiter , daß die vermutete Beugungscrschcinung tatsächlich
auftritt und daß die daraus berechneten Abstände der Mole¬
küle sein ' Drittel MMontel Millimeter ) sich in vollkommener
Übereinstimmung befinden mit dem früheren Ergebnis , daß
auf 1 Kilogramm 640/dl Ouadrillionen Moleküle gehen , fallsdl das Molekulargewicht der betr . Substanz bedeutet, woraus
man z. B . weiter schließen kann, daß ein Wasserstoffmolekül1/4 Tausendstel von einem Quadrilliontel Kilogramm wiegt,ein Molekül- Sauerstoff 16 mal soviel.Ein Experimentakvartrag über dieses Thema von Prof . Dr .D. Lehmann findet Freitag, 8. d. M ., abends 8% Uhr im Natur¬
wissenschaftlichen Verein im physikalischen Auditorium der
Technischen Hochschule <Eingang durch das Hauptportal über den
Hof rechts) statt . Außer Mitgliedern und speziell Eingeladenenhaben auch diejenigen Zutritt , die ihre Aufnahme in den Ver¬
ein (Jahresbeitrag 6 M .) durch Zuschrift an den Schrift¬
führer des Vereins , Herrn Prof . Dr . Schultheiß hier , Südend -
straße 3, beantragt haben.

Großherzogliches Hostheater. Bis zu der zuversichtlich er¬
hofften baldigen Wiederherstellung des Herrn Tänzler wird
die Gcneraldirektion auch in den noch bevorstehenden Wag¬ner - Aufführungen (Meistersinger und Tristan ) bekannte
auswärtige Vertreter des Heldentenorfaches auftreten laffen.Für die am kommenden Sonntag den 10. November ange¬kündigten „ Meistersinger " ist zunächst für die Partie des
„Walter Stolzing " der Heldentenor der Berliner Hofoper,Kammersänger Rudolf Berger verpflichtet.

Orgelkonzert. Wie bereits bekannt gegeben, gibt Herr
Jos . Bouuet , Konzertorganist de la Societö des Concerts
du Conservatoir et du Grand Orgue de St . Eustache von
Paris , in Begleitung von Frl . Hildegard Schumacher, Kon¬
zertsängerin von hier , Mittwoch den 13 . November zugunsten
des Badischen Frauenvereins in der Schloßkirche ein Orgel¬
konzert. Den Kartenverkauf hat die Musikalienhandlung
Franz Tafel , Kaiserstraße 82 a , übernommen .

Ferdinand Keller-Feier . Die Tage , an welchen die Karls¬
ruher Künstlerschaft und mit ihr die gesamte kunstfrohe Ein¬
wohnerschaft Karlsruhes Professor Ferdinand Keller zur Nach¬
feier seines 70. Geburtstags ihre Huldigung und Wünsche
darzubringen gedenkt , nähern sich jetzt . Als Auftakt dazu darfder Vortrag gelten , welchen Dr . Gärtner , der Verfasser der
feinsinnigen Monographie über Ferdinand Kellers künstleri¬
sches Wirken, gestern, Mittwoch, abend im Verein „Heimat¬
liche Kuustpflegc" über den heimischen Altmeister
hielt . Bildete er doch zugleich die beste Ein¬
führung in die Keller-Ausstellung , die der Badische Kunst¬
verein am nächsten Dienstag eröffnet . Das Festkomitee
und der Badische Kunstverein , welche hierzu Einladungen er¬
gehen ließen , vercmstalten am selber : Tage , nachmittags 5 Uhr,im neuen Saale des KLustlerhauses ein Festessen . Unab¬
hängig von diesen Veranstaltungen ladet der Künstler - Verein
auf Mittwoch, den 13. November, zu einer Festfeker in den
Sälen des Künstlerhauses eirr, wo ein Festspiel von Dr . F . W.
Gärtner , Musik von H . Bretschger, in Szene geht. So dürste
die bisherige Leberrsarbeit Ferdinand Kellers , von dem wir
auch jetzt noch ein reiches weiteres Kunstschaffen erhoffen, in
diesen Tagen seitens all seiner zahlreichen Verehrer , Freundeund Schüler eine herzliche und dankbare Würdigung finden.

Leb. Kolosseum . Das derzeitige Programm , das vom 1 .
bis 15. November von der Direktion aufgestellt wurde , ist wie¬
der ganz auf das Variete -Genre zugefchnitten und sehr viel¬
seitig. Eröffnet wird dasselbe durch die Drahtseilkünstlerin
Alaida , die viel Bewunderung erregt . Eine frische und fesche
Soubrette ist Rosa Kicky , die sich auch als geschickte Kunst-
pfeiferiu vorstellt. Das Tom Jack-Trio mit seinem komischen
musikalischer : Akt bringt reges Leben ins Programm ; sehr
hübsch hörerr sich besonders die Glockenspiele an . Ganz be¬
deutende Leistungen bringen die zwei Zanatos mit ihrer
Bühnengymnastik an fliegenden Ringer:. Die humoristische
Bodegaszer :e vor: Olga Gregg und Sheffield wirken unterhal¬
tend und erheiternd . Das Gastspiel der graziösen „Prinzeß
D 'Aryana " mit der jugendlicher: Spitzentänzerin Zafra bietet
ganz Vorzügliches. Seppl Mauermeier , der süddeutsche
Komiker, weiß die Lachmuskeln der Zuhörer durchaus in Be¬
wegung zu halten . Den Schluß der Darbietungen macht der
Jongleur Cartella ; bringt er auch nichts eigentlich Neues , so
darf das , was er vorführt , doch gut genannt werden. D :e
Lichtspiele sowie die Kapelle vervollständigen das Pro¬
gramm .

WeitesteWachvrchten und Kletegramine .
Zum Balkankrieg .

Konstantinopel , 7 . Okt . Der Kommandant der „Lore¬
ley " übergab der Verwaltung des türkischen Sanitäts¬
dienstes in Konstantinopel 160 Pfund , die von der tür¬
kischen Regierung der Mannschaft der „Loreley " für die
Überführung des früheren Sultans Abdul Hamid über¬
wiesen worden waren .

Sofia , 7. Nov . Bulgarische Truppen haben am 5.
November die Stadt Drama besetzt . Die Dörfer der
Umgebung sandten an den Truppenkommandanten Ab¬
ordnungen , in denen Bulgaren , Griechen und Türken ver¬
treten waren , die erklärten , ihre Waffen niederzulegen
und ihre Unterwerfung anboten . Die türkischen Truppen
sind nach verschiedenen Richtungen zerstreut worden . Die
meisten türkischen Soldaten lieferten freiwillig ihre Waf¬
fen ab und suchten ihre heimatlichen Stätten auf .

Belgrad , 7 . Nov . Dem „Petit Parisien " wird aus an¬
geblich ausgezeichneter Quelle gemeldet : Der serbische
Ministerrat hat beschloffen, die offiziösen Warnungen
der Wiener Regierung , daß sich Serbien jeder militäri¬
schen Operation in Westalbanien enthalten möge , nicht
zu beachten . In Belgrader diplomatischen Kreisen sei
man der Ansicht, daß die österreichische Regierung sich
nicht bloß mit Serbien direkt verständigen wolle . Man
glaube auch , daß sie mit Bulgarien und Griechenland Be¬
sprechungen angeknüpft habe. Man frage sich, ob Öster¬
reich -Ungarn nicht versuchen werde , die Balkanstaaten zu
sprengen.

Rjeka, 7 . Nov . Der österreichisch -ungarische Militär¬
attache, Hauptmann Hubka, der die Antwort des Kron¬
prinzen Danilo nach Skutari überbrachte, gibt von der
Ausführung seiner Mission folgende '

Schilderung : er sei
mit dem Dampfer „Neptun " um 8 Uhr 30 Min . morgens
in Siroka angekommen . Trotz der weißen Flagge und
der österreichisch -ungarischen Fahne sei der Dampfer von
der Küstenbatterie lebhaft beschossen worden . Man zählte

etwa 20 Schüsse,, von denen glücklicherweise keiner- ge¬
troffen habe. Das Feuer hörte erst auf , als Hubka den
Soldaten in türkischer Sprache zurief , er verlange als
österreichisch -ungarischer Offizier , daß man das Völker¬
recht respektiere. Hubka wurde nach der Landung in
Siroka auf ein Ruderboot und von dort nach der türki¬
schen Festung gebracht , wo ihm durch den Festungskoni¬
mandanten Hassan Bey alle Ehren erwiesen wurden . Der
Kommandant entschuldigte sich wegen des Bombarde¬
ments des „Neptun " . Nach der Überreichung der Ant¬
wort des Kronprinzen an den österreichischen General¬
konsul sei man in Begleitung einer Ehreneskorte zum
Hafen zurückgekehrt , wo die Einschiffung auf dem „Nep¬
tun " erfolgte .

Budapest , 6 . Nov . Im Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten der österreichischen Delegation erklärte der
Delegierte Bärnreither , der Vorschlag Poincares sei kein
Friedenszeichen , sondern eine Negierung des österreichi¬
schen Lebensrechts gewesen.

Berlin , 7 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt: In

dem eigenhändigen Handschreiben des Königs von Ita¬
lien , das dem Kaiser von dem Marchese di San Giuliano
in der Audienz vom 5. November überreicht wurde , ist
für den während des Tripoliskriegcs den Italienern ge¬
währten Schutz warm gedankt worden . Der Kaiser hat
noch am selben Abend in einem sehr herzlichen Telegramm
geantwortet .

Berlin , 7 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt:

Prinz Heinrich von Preußen besuchte heute vormittag den
Reichskanzler.

Berlin , 6. Nov . Amtlichen Nachrichten zufolge sind an
verschiedenen Orten der liberianischen Küste Unruhen
unter den Eingeborenen ausgebrochen . Mehrere Fakto¬
reien , darunter eine deutsche , sind bedroht . Wie das W . T .-
B . hört, ist zum Schutze von Leben und Eigentum der
Reichsangehörigen die Entsendung des zurzeit in Duala
stationierten Kanonenbootes „Panther " in die Wege ge¬
leitet worden.

Berlin , 6. Nov . Konteradmiral Trummler , bisher 2.
Admiral des ersten Geschwaders, ist zum Chef der zu bil¬
denden Mittelmeerdivision ernannt worden .

Halberstadt, 6 . Nov . Bei den gestrigen und heutigen
Stadtverordnetenwahlen der 3. Abteilung siegte die bür¬
gerliche Liste über die sozialdemokratische mit 313 Stim¬
men Mehrheit : dadurch verlieren die Sozialdemokraten
ihre sämtlichen Sitze im Stadtverordnetenkollegium .

Haag , 7. Nov . In dem Bericht der Kommission der
Zweiten Kammer über das Budget des Auswärtigen
wird dem Bedauern über die Haltung Hollands in der
Angelegenheit der Anerkennung der Republik China ,die in China Mißstimmung hervorgerufen habe, Ausdruck

gegeben . Ferner weist der Bericht auf die Anregung
eines französischen Admirals hin , den Kanal im Falle
eines Krieges bei Dover und Calais zu schließe« . Der
Bericht führt aus , daß eine solche Schließung der hol¬
ländischen Schiffahrt großen Schaden zufügen würde .
An die Regierung wird die Frage gerichtet, ob sie sich
der Tragweite solcher im Widerspruch mit dem inter¬
nationalen Recht stehenden Vorschläge klar sei . Endlich
wird angefragt , ob der Minister bereit sei, von seiten
Hollands die Frage der allgemeinen Abrüstung im In¬
teresse der kleinen Staaten auf die Tagesordnung der 3.
Friedenskonferenz zu setzen.

Newyork, 7. Nov . Nach einem Telegramm aus Quebec
fuhr der Dampfer „Royal George" eine Meile östlich von
Point St . Laurence mit voller Geschwindigkeit auf einen
Felsen auf . An Bord befinden sich 901 Passagiere . Schlepp¬dampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen . Die Lage des
Dampfers ist ernst.

Industrie, Handel und Versicherungswesen .
— Bei der Deutschen Militärdienst - und Lebens -Bersiche-

rungsanstalt a . G. in Hannover waren im Monat Oktober 1912
zu erledigen : 1058 Anträge über 3 092 640 M . Versicherungs -
Kapital , das sind rund 300 000 M . mehr als in dem gleichenZeitraum des Vorjahres . Von Errichtung der Anstalt (1878 )bis Ende Oktober d. I . gingen ein 475 002 Anträge über
750 736 220 M . Versicherungskapital. Die Auszahlungen an
Versicherungssumme, Prämienrückgewähr usw. im Jahre 1911
betrugen mehr als 13ZH Millionen Mark ; die Gesamtaus¬
zahlungen seit Bestehen der Anstalt ergeben mehr als
144 000 000 M.

Der Hypothekenbestaird betrug am Jahresschluß 127 792 215
Mark.

ZscrmirienncrchricHten ^
Geburten . Ein Knabe : V. : Joseph Hermann Fitterer ,

Eisendreher. — V. : Georg Lupberger , Techniker. — V . :
Herrn. Rieckert , Schreiner . — V . : Friede . Stern , Bäckermeister. —
V . : Frz . Frey , Gefängnisaufseher . — SB. : Peter Steinmetz ,
Kaufmann . — V . : Joseph Eckardt , Steindrucker . — Ein
Mädchen : SB. : Karl Gaide , Gärtner . — SB. : Wilh . Metzinger ,
Schneider. — SB. : Adolf Lenhard , Taglöhner .

Todesfälle. Johanna Retzbach , Schneiderin , ledig . — Gustav
Adolf Geister , Oberpostdirektor, Geh. Oberpostrat , Ehe¬
mann .

«Setterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie und Hydr.
vom 7. November 1912 .

Ein breites Band hohen Druckes mit einem Kern über
Deutschland zieht sich heute über ganz Mitteleuropa hin ; in
seinem Bereich ist meist heiteres Frostwetter eingetreten , nur
im Osten verursacht das noch über Ungarn lagernde Teilmini¬
mum Schneefälle. Außer der bei Island gelegenen ziemlich
tiefen Depression besteht noch eine zweite über Unteritalien ;
beide werden sich wahrscheinlich vorerst bei uns nicht geltend
machen und der hohe Druck wird sich zunächst noch behaupten ;

cs ist deshalb meist heiteres Wetter mit Nachtfrösten zu e?«warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7. November, früh :

Biarritz wolkig 7 Grad , Triest wolkenlos 2 Grad , Florenzwolkenlos 6 Grad , Rom wolkenlos 7 Grad , Cagliari bedeckt14 Grad , Brindisi Regen 10 Grad.
Witternngsbeobachtuirge » der Meteorolog . Station Karlsruhe.

November Barom.
C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind

in mm Pro, .
6 . Nachts 9- ' U . 758.7 0.8 4 .6 94 O
7 . Mrgs . 7’° 11. 762 .0 - 2 .2 3 .7 97 NO
7 . Mittgs . 2M U . 762 .4 4.2 3 .0 49

Himmel

wolkenlos

Höchste Temperatur am 6. November : 7.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 2 .5.

Niederschlagsmenge, gemessen am 7 . November 7" früh :0.9 rum.
Masserftanddes Rheins am 7 . November , früh : Schuster-i :: 1eI 190 m . gefallen 22 cm ; Kehl 2.86 m, gefallen 13 cm;Maxau 4.66 m , gefallen 12 cm ; Mannheim 4.09 m,gefallen 14 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Von -er Pelzmode.
Die Zeiten sind längst vorüber, wo Pelz nur bei großerKälte als wärmende Hülle zum Bedürfnis wurde . Die Mode

hat den Pelzen längst eine dominierende Stelle angewiesen ;
selbst im Sommer wird dieser anmutige Schmuck bei allen
Anlässen getragen und kommt hierfür namentlich Herme -
lin in Betracht.

Sicher keine der Damen , ob jung oder älter , wird sich des¬
sen beklagen ; — gibt es doch nichts Schmeichelnderes als eben
„ P e l z" . Sei es nun die zierliche , keck um den Hals ge¬schlungene kleine Krawatte —, sei es eine solid gediegeneStola —, ein vornehm exquisites Fichu oder ein großerShawl —, der malerisch anmutig um die Schulter :: sich
schmiegt . Dazu eine entsprechend wirkungsvolle Müsse und '
nicht zuletzt zu nennend , — eine so reizend fesche Pelzmütze .
Selbstredend darf dabei auch die große Mode , d . s. „P e l z -
jackeu , Paletot und Pelzmantel "

, nicht vergessenwerden.
Der Tribut , den die Kürschnerei in so unendlich vielen

Variationen der Mode darbringt , adelt dieses Gewerbe ge-
wissermatzer : selbst und macht es zu einem effektvoll künst¬
lerischen. Mit Recht zählt Pelz deshalb auch heute zum
eisernen Bestand der Garderobe und ist oft ersehnter als
Geschmeide ; — ist es doch von fast ebenso unvergänglichemWerte als dieses.

Keine Beschreibung, ist sie auch noch so ausführlich , vere
mag ein getreues Bild von all den Modeneuheiten zu geben,und so ist eS zu begrüßen , daß die Firma Wilh . Z e u m e r ,
Pelzmodehaus und Grotzkürschnerei in Karlsruhe , Kai¬
serstraße 125/127 , in ihrer gewohnt imponierenden Weiseeine Fensterausstellunq veranstaltet, welche diese Modeherr¬
lichkeiten in ihrer ganzen Pracht veranschaulicht. — Neben
den entzückenden aparten Neuheiten von erlesenem Chic und
Geschmack in den wertvollster : Pelzarten finden wir auch die
schlicht einfachsten Sorten von äußerster Preiswürdigkeit ,und man darf die Besichtigung dieser Fensterausstellungen
aufs wärmste empfehlen. Die Firma Zeumer gibt dadurcherneut den Beweis (wenn es eines solchen überhaupt noch
bedarf ) , daß sie, ihrer Tradition getreu, den bekannten Rufals bedeutendes Spezialhaus 1 . Ranges zu wahren weiß .Ein Weiteres und fürwahr Wertvolles zeigt die Ausstellung
außerdem und das ist : daß Pelzkauf reiner Ver -
trauenskauf ist und man seinen Bedarf nur im Spezial¬
geschäft decken soll. Die Sorten und Qualitätsunterschiedein ein und derselben Pelzart sind fast durchweg ganz enorme .So kosten beste prima Felle oft mehr als das Zehnfache gegendie geringeren . Um nur ein Beispiel anzuführen , gibt es
in Skunks , dem stets von der Mode begünstigten, belieb¬
ten und kleidsamen Pelzwerk, geringe Felle zu 3 M . , wo¬
gegen die besten Felle bis zu 30 M. Roheinkauf bezahlt wer¬
den. Oder : Nerzfelle , von 7 M . bis 80 M . das Stück.
Selbst unter den als Prima bezeichneten Fellen gibt es noch.
Preisunterschiede bis zu 30 Prozent , welche bedingt sind durchdie dunklere oder hellere Farbe , wie auch Herkunft , Land und
Gegend.

Wie unendlich viele der pelzeinkanfenden Nichtfachleute
haben keine Ahnung von alledem , viel weniger können sieoder sind sie in der Lage, die Gründe für ganz erheblicheQualität »- und Preisunterschiede festzustellen ; abgesehen da¬
von, daß ein wesentlicher Wert außerdem in der Verarbei¬
tung und in den Zutaten liegt.

Gerade die Firma Zeumer ist berufen , alle die Vor¬
züge, welche in Echtheit , Qualitäten - Auswahl und reeller
Preiswürdigkeit liegen, zu vereinen und damit unvergleich¬
liche Vorteile zu bieten. Diese sind wiederum begründet in
dem eigenen direkten Fellgroßhandel, sowie deren Kürsch¬nereibetrieb

Wer Gelegenheit nimmt , die ausgedehnten ' Geschäfts¬räume , welche sich in den beiden Häusern Kaiserstratze 125/127
auf 5 Stockwerke erstrecken, zu besichtigen, wird darin über¬
einstimmen , daß das Haus Zeumer als Sehenswürdig¬
keit der Karlsruher Geschäfte , ja sogar in ganz Baden und
weit darüber hinaus genannt werden darf . D .562

Wenn ein persönlicher Besuch des Geschäfts nicht möglich
ist, der laffe sich von genannter Firma das von dieser heraus¬
gegebene reich illustrierte Modeblatt, welches gratis und
franko versandt wird, kommen .

Helfer bei unerwartetem Besuch sind :

TU R K& PABSTs

erhalten wollen , gebrauchen Sie die

Creme Flortine!
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Ibs beste Mittel bei kalten , feuchten
Wetter gegen [rkälteng und leime

für Herren f ■ ■ ■
und Damen

im

geöffnet
den ganzen

Tag ununter¬
brochen

HB»
Mittwo

I <
Schloßkirche Karlsruhe

Mittwoch , t3 . Novbr . l9t2 , abends

Orgel - Konzert
gegeben von

Joseph Bannet
Organiste de la Socidtd des concerls du Conserva -
torie et du Grand Orgue de Saint -Eustache , Paris

unter Mitwirkung von
Fräulein Hildegard Schumacher
Konzerlsätigerin hier (Sopran ) zutn Besten , des

Bai frauenuereios für den Sofien - Frauenverein für
Armenpflege .

Eintrittspreise: Schiff oder 2. Empore 2.— M . , 1. Empore 1.—
M . Der Verkauf der Eintrittskarten , sowie der Programme mit
Text findet in der Murikahenhandlung von Franz Tafel ,
vorm. Hans Schmidt , Kaiserstratie 82 a, Telephon Mit?, sowie

abends am Portal der Schloßkirche statt . D 561.2.1

Residenz -Theater
Vornehme Lichtspiele I. Ranges. — Ununter -
brochenVorführungvonnachm, 3 bisll Uhrabends.

Spielplan nur noch bis mit Freilag abend:
1 . 2 - 3 - Die Kinder des Generals , Schauspiel in
drei Akten v . Urban Gad . Asta Nielsen als Haupt¬
darstellerin . 4 . Die Perlengewinnung . 5.
Neueste kinematographische Bericht¬

erstattung aus allen Weltteilen . 6 Moritzchens
Besorgungen in Paris , Posse von Cinq Leon . D .563

Als Einlage :
sofern noch Sitzplätze vorhanden sind unter andern » :

7 Der Irrtum der weißen Gazelle.
In diesem Film wird die Rassenfrage vertieft durch das Liebes-
verliäitnis eines Cowboys zu der jungen Tochter eines Häupt¬
lings. 89 - Die größte Sensation ist Britanniens . Großartige
zweiaktige Tragödie des römischen Tyrannen Nero , des trau¬
rigen Helden der Christenverfolgung und des Brandes von Rom .
Sehen ! Staunen ! 10 - Schuster bleib bei dem Leisten .

Mitte der Vierzig, repräsentierend ,
geschäftl . routiniert , energischer Or-

, s ; sucht zur HusniitzuiiD
seiner fast völlig Mn Zelt Tätigkeit
übernimmt (sachgem . Ordnung u . druckt . Katalogisierung von Familien ,
Geschäfts- , öffentl . etc . Bibliotheken ), Gesellschafter , Vertrauensper¬
son , Verwalter , Disponent oder dergl . bei zivilen Ansprüchen . Auf
Wunsch Kaution . Tätigkeit ausschließlich od . auf Zeit . Antritt nach
Belieben . Allerfeinste Referenzen . Zuschriften erbeten unt . D 551
an die Expedition der Karlsruher Zeitung, Karlsruhe i . B.

Ueubert»

rtährtaiz-Kcikao
d .557 .3.1

Reformhaus Ueuvert,

ist feine Qualitätsware,
stopft Dicht .
ist eines Versuches wert .

Kaiserstr .
122 u .87 ,

Usbeiwaokung von Uau8Lufgsden.
Schüler u. Schülerinnen

jeden Alters erhalten

Nachhilfe - Unterricht
in der D -553

Badischen Handelslehranstalt
(Staatlich genehmigtes Institut )

Telephon 3121 Karlsruhe Lammstr . 8.
Mäßiges Honorar . Staatl . gepr . Lehrer . Auf Wunsch auSer tf. Anstalt

Fachkorse für Personen jedes Alters and Benift.
— Näheres im Kontor der Schule. —

Die Gewährleistung beimTier-
nach dem Deutschen Bürgerlichen Gesetz-

IIIIJinri , buche . Gemeinverständlich für Nichtjuristen' dargestellt von K. Mainhard , Großh . Ober¬
landesgerichtsrat in Karlsruhe . Preis 60 Pfg . Partie¬
preise für Vereine : 100 — 200 Exemplare je 45 Pfg .,
200- 400 je 40 Pfg .. 400- 1000 je 35 Pfg .

Gewährschastsformular für dm
Unentbehrlich für jeden, auch den

BltüMulltt . kleinsten Landwirt . DaS einfache' Ausfällen des Formulars genügt,um gegen Uebervorteilnng und Schaden ge¬
schützt zu sein . Preis einzeln 3 Pfg ., 100 Stück M . 2 .50,
1000 Stück Mk . 224-0. lg .V

G . Bramlschc Hofbuchdrnckerri und Verlag, Karlsruhe.

DEUTZER
DIESEL- MOTOREN

erhielten auf der Hygiene- Ausstellung Dresden den

Königlich Sächsischen Staaispreis
die höchste Auszeichnung

Gasmotoren - Fabrik Deutz
Ingenieur -Bureau
Werkstatt Karlsruhe . Eigene Monteure

Lager

o >o>00

lödjnnienoMe
Mannheim

1811 Gewinne Mark 24000 ,
Mk . 10000. Ziehung 9 . Novem¬
ber bestimmt. Losen */, Mark ,
10 St . = 4 .50 2)» ., 28 St . = 12 .50
Mk ., so lange Vorrat reicht ver¬
sendet 10 .489
Carl GKtz , Bankhaus,
Karlsruhe Hebelstraße 11/15.
Gehr. Göhringer , Kaiserstr. 60.

WMiW Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

N-211L.1 . Mannheim . Die
Frau Johanna Nagel geb .
Bernhard in Mannheim ,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Or . Hecht in

Mannheim , klagt gegen ihren
Mann , den Schreiner Rudolf
Nagel aus Mannheim , zu¬
letzt wohnhaft gewesen da¬
selbst , jetzt unbekannt wo , auf
Grund des § 1567 Abs . 2
Ziff 2 BGB . mit dem An¬
träge auf Ehescheidung
wegen Verschuldens des
Beklagten. Die Klägerin la¬
det den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die I . Zivil¬
kammer des Großherzoglichen
Landgerichts zu Mannheim
auf Mittwoch» den 8. Januar
1913, vormittags 9 Uhr, mit
der Aufforderung , einen bei
diesem Gerichte zugelafsenen
Anwalt zu bestellen. Zum
Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt ge¬
macht .

Mannheim , 1 . Nov . 1912.
Gerichtsschreiber des
Großh . Landgerichts.

$ .221 .3 .2 .1 . Karlsruhe . Die
Eheleute Or . Adolf Kopp in

Karlsruhe , Weinbrennerstr .
3, haben das Aufgebot der
4% igen Badischen Prämien¬
obligation vom Jahre 1867
Serie 651 Nr . 32 546, 100
Taler , deren Eigentumsrecht
und Verlust glaubhaft ge¬
macht worden ist , beantragt .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf

Freitag , 13. Juni 1913 ,
vormittags 11 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr. 2,
Eingang II , I . Stock , Zim¬
mer Nr . 8, anberaumten
Aufgebotstcrmine seine Rechte

anzumelden und die Urkunde

. vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur¬
kunde erfolgen wird .

Karlsruhe , 5 . Nov . 1912 .
Gcrichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts A 4 .

§>.213 . Boxberg. Im Kon¬
kursverfahren des Schuhwa¬
renhändlers Joseph Schlei¬
cher in Boxberg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußver -
zeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver-
mögensftücke Schlußtermin

Mittwoch, 4. Dezbr . 1912,
vormittags % 12 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
Boxberg bestimmt.

Boxberg, 5 . Nov . 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

A .202 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Zimmermei¬
sters Eugen Dietrich in Wall¬
stadt ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf

Samstag , 16 . Nov . 1912,
vorm. 9 Uhr,

II . Stock , Zimmer Rr . 113.
Mannheim , 2 . Nov . 1912

Der Gerichtsichreiber
Grofh . AmtIorrichts III .

$ .214 . Oberkirch. In dem
Konkursverfahren über . den
Nachlaß der L'aver Schmiede-
rer Wwe. aus Lierbach ist
Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf
Donnerstag , 28. Nov . 1912,

vormittags 10 Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Ober¬

kirch.
Oberkirch, 4 . Nov . 1912 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

$ .203 . Pforzheim .
1 . Im Konkursverfahren

über das Vermögen des Zim¬
mermeisters August Stöckle
in Pforzheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Konkursverwalters und
zur Erhebung etwaiger Ein¬
wendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis bestimmt auf

Mittwoch, 4 . Dez. 1912,
vormittags 9 Uhr,

vor Gr . Amtsgericht Pforz¬
heim, Zimmer Nr . 19 .

2 . Die Gebühren des Kon¬

kursverwalters wurden vom
Gericht auf 225 M . 75 Pf .
festgesetzt.

Pforzheim , 2 . Nov . 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A IV.

g>.215 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Daniel Danb
hier, Inh . einer mechanischen
Werkstätte, wurde nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs durch Be¬
schluß Großh . Amtsgertchts
vom Heutigen aufgehoben.

Pforzheim , 5. Nov. 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A II .

Konkurseröffnung .
A .224. Stockach. über den

Nachlaß des Kaufmanns
Franz Karl Wrgmann von
Hoppetenzell wurde heute am
6. November 1912 , nachmit¬
tags 3 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet , da der Nach¬
laß überschuldet ist .

Der Rechtsagent Stephan
hier ist zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 26 . November 1912 bei
.dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über di«
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag » 3. Dezbr . 1912,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder z.
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache u.
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis -zum 26 .
November 1912 Anzeige zu
machen .

Stockach, 5 . Nov . 1912 .
De- Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

d . FreiwilliqeGerichtsbarkeit .
8 -197 . Boxberg. Landwirt

Johann Michael Honrck III .
von Buch a . Ahorn, zurzeit in
Haag bei Eberbach, wurde
durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Boxberg vom 16. Ok¬
tober 1912 wegen Verschwen¬
dung und Trunksucht ent¬
mündigt .

Boxberg, 80. Okt . 1912 .
Großh . Amtsgericht.

ZIMMspflege.
§>.185 .3 Offenbnrg . Der

am 7 . Dezember 1888 zu
Waltersweier geborene n . da¬
selbst zuletzt wohnhaft gewe¬
sene , katholische Maurer Karl
Künstle wird beschuldigt , daß
er als beurlaubter Reser¬
vist ohne Erlaubnis ausge¬
wandert sei . Übertretung nach
8 360 Ziffer 3 St .G .B.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts Offenburg auf
Dienstag , 24 . Dezbr . 1912,

vormittags 8Vt Uhr,
vor dem Großh . Schöffenge¬
richt in Offenburg 1 . Stock
zur Hauptverhandlung gela¬
den .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
in Offenburg ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Offenburg . 26 . Okt. 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

Uer
'Mene

gfkanntnmdimißßiu
Hochbauarbeiten für das

Postgebäude beim neuen Per¬
sonenbahnhof in Karlsruhe
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben : Ent -
wässerungsarbeiten , Jnstal -
lationsarbeiten , Eisenkon-

struktionen (Glasdächer , beil.
183 gm ) . Oberlichtanlagen
(Prismen und Rohvergla¬
sung beil . 36 gm) . Zeichnun¬
gen, Bedingnisheft und Ar¬
beitsbeschriebe auf unscrm
Bauburcau , Ettlingerstr . Nr .
69, zur Einsicht ; dort auch
Abgabe der Angebotsvor¬
drucke gegen 25 Pf . Selbst¬
kosten. Versand nach aus¬
wärts findet nicht statt . An¬
gebote, verschlossen , postfrei

und mit der nötigen Auf¬
schrift bis längstens Montag ,
den 25. November b. I .,
vorm. 11 Nhr» bei uns ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist drei
Wochen . A .223 .2 .1

Karlsrühe , 7 . Nov . 1912.
Gr . Bahnbauinspektion II .

Herstellen des Unterbaues
für die 6 km lange einglei¬
sige Bahnstrecke von Tauber¬
bischofsheim bis Königheim
nach Verordnung des Min . d.
Firn vom 3 . Jan . 1907 in
einem Los zu vergeben:

Hauptarbeiten beil. 51600
cbm Erd - u . Felsbewegung,
beil. 43 600 gm Böschungs¬
flächen, beil . 2700 cbm Bau¬
grubenaushub , beil. 150 cbm
Beton , beil. 96 Stück Pfähle
(zu rammen ) , beil. 2100 cbm
Mauerwerk einschl . Quader ,
beil . 40 cbm Gewölbemauer¬
werk, 215 gm Pflaster , 6670
gm Stratzenfahrbahn , 8600
qm Beschotterung von Weg¬
flächen. D .222 .2.1

Pläne u . Bedingungen auf
unserm Geschäftszimmer in
Lauda , Bahnhofstr . Nr . 11,
sowie auf unserm Baubureau

in Tauberbischofsheim,
Pfarrgaffe Nr . 87a an Werk¬
tagen während der üblichen
Geschäftsstunden zur Ein¬

sicht . Keine Abgabe nach
auswärts . Zu den Angebo¬
ten die bei uns erhält !.
Vordrucke zu benutzen. An¬
gebote vollständig ausgefüllt
und ausgerechnet, verschlossen
u. kostenfrei mit Aufschrift:

„Bahnbau Tauberbischofs,
heim—Köuigheim" versehen,
bis Mittwoch, den 4 . Dezem¬
ber d. I ., vorm. 10 Uhr, dem
Zeitpunkt der VerdingungS»

verhandlung , einzureichen.
Zitschlagsfrist 14 Tage .

Lauda . 8. Nov. 1912 .
Großh . Bahnbauiuspektton.
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